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ift gleich dem Winkel amk, da am auf bd und mk auf der Horizontalen recht:

winflig fteht; der Bogen von @ bis zum Bleiloth mißt alfo die Sonnenhöhe.

Da e8 jhwierig ift, den Sertanten in freier Hand ficher genug zu halten,
jo wird er in der Regel mit einem paffenden Stativ verfehen, welcdyes eine fefte

Aufftelung erlaubt. in

Sole Sertanten von 6 bis 8 Zoll Radius find in der Regel von Holz
mit aufgeflebter Bapierfcala.

Eine fehr zweefmäßige Einrichtung hat neuerdings Eble dem Sertanten

gegeben. Bei einem Halbmefjer von 13 Zoll ift der Bogen unmittelbar in Yıs
Grade eingetheilt.

Die gemefjfenen Sonnenhöhen bedürfen noch, bevor man fie in die Rech:

nung einführen fann, einer Correction wegen der atmofphärifhen Strahlen-
brechung, welche wir erft im zweiten Buche werden fennen lernen. Die Thei-

lung des Eble’fhen Sertanten ift fo eingerichtet, daß man unmittelbar die
corrigirte Höhe ablefen Fann.

Aus den beobachteten Sonnenhöhen den Stundenwinfel zu berechnen, ift
immerhin eine etwas langwierige und für Manchen auch fchwierige Arbeit. Des-

halb hat bereits gegen Ende des vorigen Jahrhunderts Fr. Chr. Müller Ta-

feln berechnet, in welchen man für Orte vom 47. bis 54. Breitengrade für die

von Grad zu Grad fortfchreitenden Sonnenhöhen die entjprechende Zeit auf-
Tchlagen fann.

Müller’s Sonnentafeln, welche zuerft zu Leipzig im Jahre 1791 exfihie-

nen, leiden an mehrfachen Uebelftänden, vermöge deren die aus ihnen entnom-
mene Zeit bi8 auf 10 Minuten unrichtig fein fann. Gebr finnreich hat Eble
die Aufgabe, aus den beobachteten Sonnenhöhen die Zeit abzuleiten, auf gra-

phifchem Wege mittelft eines fogenannten aftronomifchen Nebes gelöft, wel-
ches jehr empfohlen zu werden verdient (Neues Zeitbeftimmungswert von Eble,

Ellwangen 1353). Man kann nad diefer Methode mittelft des Eble’fehen
Sertanten und Neges die Zeit bis auf Y/, Minute genau finden.

Es verfteht fich von felbft, daß man auch einfache Sternhöhen zur Zeit-
bejtimmung anwenden kann.

Die Sonnenuhr. Die einfahfte Methode der Zeitbeftimmung ift wohl

die mittelft der Sonnenuhr, welche im Wefentlichen aus einem parallel mit

der Weltare befeftigten Stabe und aus einer Fläche befteht, welche bei Sonnen-

Ihein den Schatten jenes Stabes auffängt. Der Stab bildet die Are, um
welche fi) die Schattenebene mit derfelden Gefhwindigfeit umdreht, mit welcher
die Sonne am Himmel fortfchreitet, d. h. fie dreht fich in jeder Stunde um 15

Grad. Zu gleichen Tageszeiten, d. h. gleich viel Stunden vor oder gleich viel
Stunden nach der Culmination der Sonne, wird alfo die Schattenebene ftets

diefelbe Lage haben, und aus der Lage der Schattenebene, alfo auch aus der
Lage des Stabjehattens auf einer gegen den Stab unveränderlich feften Ebene
kann man auf die Zeit fchliegen.
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Die Ebene, welche den Schatten auffängt, ift gewöhnlich eine verticale

Wand oder eine horizontale Platte, auf welcher die Linien gezogen find, auf

welche der Stabfehatten 1,2, 3 u. f. w. Stunden vor, und 1, 2,3 u. f. w.
Stunden nad dem wahren Mittagfallen muß.

dig. 51 ftellt eine Sonnenuhr mit verticaler fehattenauffangender Wand
(mit verticalem Zifferblatte) dar.

        

 

Bei kleinen Sonnenuhren ift häufig der Ichattengebende Stab dur eine

verticale Metallplatte erfeßt, deren oberer geradliniger Rand die Richtung der
Weltare hat. Fig. 52 ftellt eine derartige Kleine Sonnenuhr mit horizontalem

Zifferblatte dar.
Eine Sonnenuhr giebt natürlich nur wahre Sonnenzeit; um nach ihr die

mittlere Zeit zu beftimmen, muß man die Zeitgleichung nad der Tabelle auf

Seite 76 in Rechnung bringen.

Eine große Genauigkeit ift von einer derartigen Sonnenuhr begreiflicher-
weife nicht zu erwarten.

Bestimmung des Frühlingspunktes. Da die Rectafcenfion aller

Geftirne auf dem Aequator vom Frühlingspunkte an gezahlt wird (©. 31), fo
ift e8 von der größten Wichtigkeit, daß nicht allein die Lage diejes Punktes,
fondern auch der Moment genau beftimmt werde, in welchem der Mittelpunkt
der Sonne denfelben paffitt.

Um den Zeitpunkt zu erhalten, in welchem die Sonne durh den Früh:

lingspunft geht, bedarf e8 nicht? weiter, als daß man an den Mittagen vor
und nad diefem Durchgang die Höhe der Sonne im Meridian mit möglichiter

Genauigkeit mißt.
Man hat z. DB. zu Wien, für welchen Drt die Aequatorhöhe Al, 47° 24%

beträgt, im Jahre 1830 die Höhe des Sonnenmittelpunftes zur Zeit des wah-

ven Mittags gefunden:
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